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Agenda

1. Ausgangslage

2. Begriffsklärungen

3. Ziele und Handlungsfeler

4. Aktueller Stand

5. Diskussion
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Ausgangslage - Grundsätzliches

1. Drogenmärkte sind international organisiert.

2. Drogenmärkte sind krisenresistent (bspw. 

Schliessung der Balkan-Route 2016/ Corona-

Pandemie).

3. Drogenmärkte sind anpassungsfähig.

4. Monitoring von Drogenmärkten bietet naturgemäss 

nie ein vollständiges Bild.
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Ausgangslage – der globale Opioidmarkt

1. Afghanistan produziert ca. 80% des globalen Bedarfs 

an Opium

2. Rückgang der Produktionsfläche zwischen 2022 und 

2023 (Taliban-Machtübernahme) von 120'000 auf 

1'000 Hektare.

3. Rasanter Anstieg der globalen Produktion von 

synthetischen Opioiden seit 2021, Diversifizierung 

des Marktes

4. Zunahme an Vergiftungsfällen durch synthetische 

Opioide in Skandinavien, im Baltikum und in 

UK/Irland.
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Ausgangslage – Opiumproduktion in Afghanistan
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Heroin – Handelswege nach Europa 
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Begriffsklärung

• Opioide vs. Opiate

• synthetisch vs. natürlich

• Analgetische Potenz ("50 mal stärker als Heroin")

• "Zombie-Droge", "Horror-Droge", "Frankenstein-

Droge"

• Medizinische Verwendung vs. Nichtmedizinische 

Verwendung vs. Verwendung als Streckmittel
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Bsp. Irland
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Bsp. Schweiz
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Bsp. Schweiz – Professionalisierung der Fälschungen

Januar 2025 (DIZ)
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Bsp. Niederlande 
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European Drug report (publiziert am 11.6.24)

– "There has also been speculation that if the 

availability of heroin in Europe is reduced as a result 

of the Taliban’s ban on opium production in 

Afghanistan, this could create the conditions for 

greater availability and use of synthetic opioids. 

Given the potential negative 

consequences of this, Europe needs to 

improve its preparedness for the harm 

reduction and other challenges that such 

a market shift could bring."

– Call for action der EUDA (Oktober 2020)
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Analgetische Potenz
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Offene Fragen

1. Welches Szenario tritt ein?

2. Wie rasch verbreiten sich synthetische Opioide, falls 

Szenario 3 (oder 2 eintrifft)?

3. Welcher zeitliche Horizont ist plausibel, bis sich 

Auswirkungen auf dem Opioidmarkt in Europa zeigen 

(9 – 24 Monate)?

4. Attraktivität von synthetischen Opioiden 

(unabhängig von globaler 

Opiumproduktion)? Preis, Herstellung, 

Potenz (Schmuggel), 

5. zeitlicher Verlauf z.B. in Irland
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Exkurs – was sind Nitazene?

• Ende 1950er-Jahre durch Ciba AG entwickelt 

(Analgetikum)

• Aufgrund geringer therapeutischer Breite und 

ungünstigem Wirkungs-Nebenwirkungsverhältnis nie 

zur Marktreife entwickelt.

• Analgetische Potenz: Bis zu 500 Mal potenter als 

Heroin!

• Zahlreiche Derivate im Umlauf

• Mindestens 284 Todesfälle in UK, die mit Konsum 

von Nitazenen in Verbindung stehen
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Ziele des Massnahmenplans

Einmalige historische Möglichkeit, einen 

Trend auf dem Drogenmarkt zu antizipieren 

und nicht nur darauf zu reagieren.

• Die Stadt Zürich ist vorbereitet, falls synthetische 

Opioide auf dem Markt auftauchen.

• Zuständigkeiten, Abläufe und mögliche Massnahmen 

sind definiert und können aktiviert werden, sobald 

nötig.

• Austausch/ Koordination mit anderen Städten ist 

gewährleistet.
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Vorgehen

– Kick off Meeting zur Erarbeitung der Ziele mit 

Beteiligten aus allen 4-Säulen

– Handlungsfelder und Zuständigkeiten mit 

Fachpersonen aus jeweiligen Bereichen 

gemeinsam erarbeitet

– Zusammengefasst im Massnahmenplan vom DIZ
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Ziele, Handlungsfelder und Zuständigkeiten

Ziel 1: Wissen vermehren und Informationsfluss 

gewährleisten  

− HF A: Intensivierung Marktmonitoring 

− HF B: Information und Kommunikation Fachpersonen

− HF C: Beschaffung und Einführung von 

Teststreifen/Schnelltests
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Ziele, Handlungsfelder und Zuständigkeiten

Ziel 2: Medizinische Massnahmen evaluieren 

und ausbauen 

− HF D: Verfügbarmachen von Notfall-Medikamenten

− HF E: Evaluation Opioid-Agonisten-Therapie
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Ziele, Handlungsfelder und Zuständigkeiten

Ziel 3: Kanäle und Inhalte für 

zielgruppenspezifische Kommunikation 

definieren 

− HF F: Fachpersonen: Sensibilisierung und 

Wissensvermittlung 

− HF G: Konsument*innen: Sensibilisierung und 

Wissensvermittlung
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Nationale/ internationale Kooperation

1. Dissemination via SKBS; KKBS, EKSN etc. – ggf. 

Bildung einer Austauschgruppe 

2. Involvieren von relevanten Stellen (bspw. 

BAG/Infodrog, fedpol, swissmedic etc.)

3. Dissemination via internationale Netzwerke 

(Correlation, EFUS, Eurocities, EUDA, UNODC) und 

regelmässiger Austausch (Teilen von Expertise und 

good practice)
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Aktueller Stand

1. Weiterbildungsmodule

2. Szenarien planen

3. Verfügbarmachung Naloxon

4. Zielgruppenspezifische Faktenblätter 

(Überdosierungen, Teststreifen)

5. Implementierung Teststreifen

6. Ausweitung Drug Checking 

(inkl.Methodendiskussion)
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Vielen Dank. 

Dominique Schori

Dominique.schori@zuerich.ch
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